
weil 119  - hier rsprung und bleibende Be- und sich icht MmMit den bestehenden
deutung VO:  - Christentum, icht ber Verhältnissen ab
sehr seine heute adäquate Interpretation un Hedingers Kritik ilt sowochl dem Theismus
Realisation 1m Auge hatte? Das Buch Iannn w1e dem (christli  en) A-Theismus (33 ff}
dennoch für den Religionsunterricht der Zu- Der allmächtige Gott der Theisten (bis hin
kunft ıne große Hıilte se1IN, weni1ger VO: se1- Barth) ist aktisch VO: Elend des Men-
11C1 methodischen un: sprachlichen Anlage schen TENNT, un:! darum sanktioniert
her, wohl ber I der umtfassenden sach- SO gibt eine theistisch-repressive Le1-
ichen Darstellung un: der Redlichkeit der densrechtfertigung der Kreuzestheologie und
„Zusammenarbeit“. Gerade insofern 1st das der Passionströmmigkeit; twa WL der e1-
„Neue Glaubensbuch“ eiın Modell für den dende Christus zugleich der Triumphierende
künftigen innerchristlichen Dialog. ist Un! der Leidensdimension enthoben

Schuster Weidner, Saarhbrücken wird, der Wennn argumentiert wird, Ver-
glei m1t dem Leiden Christi se1 Menschen-
leiden klein USW. iieser Sicht gegenüber 1st
eın christlicher A-Theismus (Bischo Robinson,
Soelle, Tod-Gottes-Theologie] zunächstRepressive Kreuzestheologie?
Recht. Die Preisgabe der hierarchischen AB

Ulrich Hedinger, Wider die Versöhnung (O0t- territorialisierung CGCottes un: die „Entper-
tes mi1t dem Elend Eine Kritik des christ- fektionisierung ottes“ bedeutet die Sensibi-
lichen Theismus un A-Theismus, Theologi- lisierung ottes für das Elend (‚ott geht
scher Verlag Zürich, 1972, 180 Seiten. hier 1NSs Leiden der Menschen e1n, Ja

geht 1 leidvollen Weltgeschehen auf Ott
Von der Beobachtung ausgehend, da{fß Phi 1st Jetz nach Soelle abhängig VO: Menschen.
losophen und Theologen das Leiden des Nach Hamilton mMuUu ZUT „Tötung CoOt-
Menschen oft wen1g2 INSTt g  IM ha- tes“ kommen, der beispielsweise Stabilisator
ben, da{fßs dann ihre Kategorien, Ww1e Ordnung, des Patriarchalismus 1st, wird ott
Versöhnung, Erlösung und Heil, aktisch 1M- durch unveränderte Verhältnisse Z 1 atan
GT 11C  — Leiden und die dem Leiden eNt- Es geht hier die „Zauberkraft der Nega-
sprechenden Verhältnisse stabilisiert aben, tivatät“ das „Deus CONnTftra Deum: das
ist dieses anregende und unkonventionelle schon für den Idealismus UunNn!: dann wieder
Buch entstanden. Hedingers Hauptthese lau- für Tillich wichtig WAaTrT.
tet, die Theologie habe ıne Versöhnung Hedingers Gegenentwurf steht 1mM Zeichen
(‚ottes mıiıt dem Leiden, dem Elend und Kla- einer messianischen Theologie (105 ff} Sol
SCH des Menschen auf dem Gewiıissen! ESs
sind nach Hedinger VOI allem die vielgeprie- che Theologie will sich ın keiner Weıse als

Überwindung der Theodizeeklage gestalten.erte der Innerlichkeit, die bel uUun:!
Leiden zementıieren, gemäß dem Wort VO  w

Das geschieht beispielsweise noch bei Barth,
die Faszınation durch Kreuz und Auter-Andre ide „L’acceptation du mal l’aggrave“ stehung solche Klage niederschlägt; damit(19) Demgegenüber bringt der uUufOor VOCI-

nachlässigte Intentionen der Bibel 1LCL ZUTL: wird der Kampt das bel ZU Schein-
gefecht! Messianische Theologie ertet dieGeltung. In der Bibel gibt die Klage VOI

COi$t und auch die Anklage ottes, die sich drängende rage „wl1e lange noch 2“ DOSI1t1LV;
mit dem Leiden un! leidvollen Verhältnis- für S1Ee ist die Zukuntft die echte Dimension

(:ottesSCH gerade icht schicksalshaft-demütig ab- „CGott bedartf der Zukunftt“
tindet. Dieser „Mut ZUI Klage“ ist den christ- Und „ JetZt ist der 1ebende (Ciott noch icht

allmächtig wird se1n “ Solchelichen Traditionen bald verlorengegangen
bzw. wurde mit falschen Fragestellungen Gotteslehre impliziert ıne unkonventionelle

Anthropologie, indem Hedinger eın „Ja Zun! Appellen uberde! Klage 1st ber nach
Hedinger auf dem Hintergrund mess1ianı- eschatologischen Synergismus“ ordert.
scher Hoffnungen berechtigt: S1e ält die Hıer ist dann auch die Sehnsucht des Men-
existentielle Spannung zwischen der leidvollen schen nach UC| DOS1ELV einzubeziehen.
Gegenwart un:! der besseren Zukunft en Hedingers Sicht wirkt 1 Blick auf viele
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Klischees befreiend. Auttallend ist einmal Problemkreise ab die rage nach einer „MDO-
mehr die Nähe eines Theologen Bloch, litischen Hermeneutik des Glaubens“, die

Situation der Kirche 1n der BRD, die ragehne da{ßß dieser eintach Moltmann kopierte.
Weiter verdankt der utor vieles Adorno. nach einer „psychologischen Hermeneutik des
Barth erscheint als Normaltheologe, dem Glaubens“ (Moltmann)! un!: das Problemfeld
iInNallı sich orjentilert und den 119  - kritisiert. „religiöser Beruf“.
Einleuchtend sind die Bezüge den Religiös-
Sozialen Ragaz| un:! Berdiajew. Schade,
da{fß das Thema icht auch als Beitrag ZU. Politische Hermeneutik des christlichen Tau-

bens?katholisch-protestantischen Gespräch gestaltet
1St „Eschatologischer Synergismus“ signali- Hartmut Bartsch Hrsg.), Probleme der Ent-
sıiert neuartige Möglichkeiten des katholi- sakralisierung (Bd 4), 1970, 748 Seıiten.
schen Denkens und widerlegt eın flach-pro-
testantisches Argumentieren den yner- Hans-Dieter Bastıan Hrsg.), Experiment Iso-

lotto (Bd [l 1970, 195 Seiten.Z1SMUS. Weiıter hat der Katholizismus eın
Geftälle anthropologischen Fragestellungen, Ulfried einert Hrsg.), Strafvollzug (Bd 10),

das in  - anknüpfen könnte. Dagegen 1972, 174 Seıten
müßten moraltheologische Klischees kritisiert

Während die eıträge des Sammelbandes VOIwerden, die erte w1e emMu: Uun: Leiden
in einem psychisch schädigenden 1nnn be: Bartsch her grundlegende Reflexionen bie-
schreiben un uch Unrechtszustände sta- ten or]ıentieren sich die drei anderen Bände
bilisieren. urt Lüthi, Wıen konkreten Praxisfeldern. Den durchge-

henden Trend formuliert Hoffmann
deutlichsten: „Die alte Funktion des Sakralen,
dem Chaos Einhalt gebieten, ist heute

och mehr Praxisreflexion mehr gefragt als Je UV:! Sie kann jedoch
11UI 1n konsequenter Rationalität wahrgenom-

Zum Gesamteindruck der Reihe 188101 werden, in der kritischen Hinterfragung
„Praxıs der Kirche‘“ der Selbstverständlichkeit VO: rleg und

unger, eurose un! Umweltgefährdung.
Die Zzwölt Bände der Grünewald / Kaiser- Das Künfitige kann icht mehr stabilisierend
Reihe „PraxIı1s der Kirche“ zwıngen VOI allen VOI dem Chaos bewahrt werden, indem 1114  =

Fragen nach Details die rage nach einem das Gegenwärtige oakralisierend jeden
Gesamteindruck herbei: Was treibt die Prak- Wandel absichert, sondern indem 1114  -

tische Theologie, jenes Jüngste immerhin ıne 1NSs Chaotische neigende Entwicklung
ahre alte], zuweilen verhätschelte plant amı T1 aktive Gestaltung die

( „Pointe der Theologie“), doch meist Stelle kontemplativer Erwartung, herrschafts-
Minderwertigkeitskomplexen eıdende ind kritische Wachsamkeit die Stelle ‚staats-
der Theologie heute? erhaltender Tugenden‘'  4«n (54) Während Exe-
Bereits beim ersten Herumblättern ze1g sich S  n un Historiker dem Phänomen „Ent-
ın dieser Reihe ein1ges: Dıie Praktische Theo- sakralisierung“ 1ın der „Heilsgeschichte“ nach-
logie beginnt, ökumenisch arbeiten; S1C gehen, versuchen die Autoren des Schluf-

ıne fundamentale Gemeinsamkeit der teiles kritische Analysen un:! Rekonstruktio-
Situation w1ıe des Problemstandes der christ- N  - ein1ger Bereiche irchlichen Handelns.
lichen Kirchen OTAaus } Zwei Probleme beherrschen diesen „prakti-
S1e verzichtet nahezu uneingeschränkt auftf schen“ eil der Realitätsverlust irchlichen
historische Analysen und arbeitet strikt SC“ Denkens un! Handelns und CS damit
genwartsbCZOSCH a verknüpft die autoriıtäare Kommunikations-
s1ıe öffnet sich zusehends der Reflexion nicht- struktur der Organisatıon Kirche. Die VoTrT-
deutscher, VOT allem nordamerikanischer 1: 2n diesem roblemkrTeıs wurden 1n Heft 1/74 ler
Theologie und gera 1n den 5Sog eines Besprechungen gebrac

2 Hıerzu gehört das bereits Y/0 (H. 6, 430)pragmatischeren Argumentierens; besprochene Werk VO:  - Elmar-Martıa Lorey, echa-
deutlich zeichnen sich ın dieser eihe ein1ige nısmen religiöser Information (Bd. 21 1970, 140 Seiten.
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